
gesunde Mischung von Groß-, Mittel- und l(Ieinindustrie blieb und bleibt für den
Kreis Dinslaken charakteristisch. Das private Bankgewerbe war durch das ange-
sehene Bankhaus Dietrich Schroer vertreten. Darüber hinaus rundeten namhafte
Bauunternehmungen und weithin bekannte Betriebe des Großhandels und nidrt
zuletzt ein Einzelhandel von anerkannter Leistungsfähigkeit das wirtschaftlictre
Gesamtbild des Kreises in giücklicher \feise ab.

Die Folgen des Krieges

Das Ende des unglücklichen Krieges warf schwerste Schatten auf das gesamte

Kreisgebiet. Der Umstand, daß der Kreis Dinslaken in den letzten Wodren des
Krieges unmittelbares Kampfgebiet war, hat zu einer Zerstörung wictrtiger Ver-
kehrsanlagen geführt. Erwähnt sei u. a. die Eisenbahnbrücke über die Lippe bzw.
Lippe-Seitenkanal im Zuge der Eisenbahnstrecke Walsum-Spellen-Wesel, die für
den Kreis Dinslaken von nidrt zu unterschätzender Bedeutung ist. Die Bundesbahn
hat den erwähnten Brückenbau bisher nicht zu ihren vordringlidren Aufgaben
gezählt. Die Aufmerksamkeit der Eisenbahnverwaltung ist erneut dringlidr auf
diese Dinge hingeienkt worden. Ebenso sind nodr mehrere Lippe- und Lippe-
Seitenkanal-Brücken zerstört. Der baldige Aufbau dieser Brücken wie z. B. der
Brückenverbindungen Hünxe-Gartrop und Gartrop-Gahlen ist für die Land-
wirtschaft und die gesamte Wirtschaft ein entscheidender Faktor. Der Aufbau
dieser Brücken ist insbesondere Voraussetzung für eine rationelle Führung der
Kraftverkehrslinien.

Die Kriegsschäden bei Werken der Industrie erstrecken sich namentlictr auf die
Stadt Dinslaken und die Gemeinde Walsum. Das Ausmaß der Zerstörung unter-
schied sictr in niclrts rzon den Zerstörungen beispielsweise in den linksrheinischen
Gebieten. Rund zwei Drittel der beschädigten Betriebe wiesen einen Grad der
Zerstörung von 100 Prozent auf. Auch wurde eine Vielzahl von Kleingewerbe-
betrieben entweder total oder teilweise zerstört. Nadr sachverständigem Urteil
wurde die Stadt Dinslaken von allen Gemeinden des rheinisch-westfäIischen
Industriegebiets am härtesten betroffen. Dem Schadensumfang und dem damit
verbundenen wirtschaftlichen Rückgang, der sidr naturgemäß auf nahezu alle Un-
ternehmungen des Groß- und Einzelhandels auswirkte, entspredren die sozialen
und flnanziellen Folgen mit einer auch heute nodr nicht abreißenden Kette von
Schwierigkeiten. Ailein der Ausfall der Bandeisen-Walzwerke fügte dem Kreis
und der Stadt Dinslaken zu den unmittelbaren Kriegseinwirkungen bei der übri-
gen Wirtschaft schwerste flnanzielle Schäden zu, die aus eigener Kraft nidrt zu
überwinden sind.

Maßnahmen und Forderungen zur Beseitigung des Notstandes

Zwar hat eine Reihe von Betrieben aus eigener Initiative unter Zuhilfenahme

aller zur Verfügung stehenden Finanzierungsmöglidrkeiten bereits erhebliche In-

vestitionen vorgenommen, aber dennoch ihre Konkurrenzfähigkeit nicht erreichen
können. Dies gilt insbesondere für die Unternehmungen, deren Produktion seit
jeher stark exportorientiert war. Eine Stützung der schwer angeschlagenen Be-

triebe bleibt daher'ein unabweisliches Bedürfnis. Nur I{redite zu erträglidren

Sätzen können Entscheidendes beitragen. Über die finanzielle Stärkung der an-

sässigen Betriebe hinaus ist eine Lebensfrage für den Kreis und die Stadt Dins-

laken, angemessenen Ersatz für das durch Demontage ausgefallene Bandeisen-

Walzwerk Dinslaken zu gewinnen, das den Hauptträger des gemeindlidten Haus-
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halts Dinslakens bildete. Erfreuliche Ansätze sind gewonnen. Mehrere Betriebe
sind gewillt und in der Lage, unter Inansprudrnahme des alten Fadrarbeiterstam-
mes die Tradition des früheren Bandeisen-Walzwerkes fortzusetzen und neues
Blut dem wirtschaftlidten Organismus Dinslakens zuzuführen. Hier seien genannt
das Eisen- und Stahlwerk Rötzel, das Metallwerk Dinslaken sowie die Nierler-
rheinische Eisen- uncl Stahlintlustrie GmbH. Wesentlidt ist auctr für diese Betriebe
die Aufnahme in die Stützungsaktion der Landesregierung. In diesen Rahmen fügt
sidr audr die Fa. J. Pinsch, die sich mit der Herstellung elektrischer Maschinen und
Apparate, von Stromumformern und Signalanlagen für Verkehrsunternehmungen,
Bergbau und Energiewirtschaft befaßt. Den vereinten Bemühungen aller zustän-
digen Stellen unter Führung der Kammer wird und muß es gelingen, den Kreis
Dinslaken aus seinen gegenwärtigen wirtschaftlidten Schwierigkeiten in eine
glückiichere Zukunft hinüberzuführen.

(Mltgeteilt von der Industrle- und Handelskammer)
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Fleißige Hände (ganzseitig). Gemälde von Hermann Scholten, Voerde . lLz

Das Umschlagbild
zeigt Schloß cartrop, das einzige Wasserschloß des Kreises, welches der Krieg verschont hat.

Heute steht es noch in unversetrrter Schönheit und spiegelt sich in den dunklen Wasser-

gräben, auf denen weiße Seerosen in der Sonne träumen. 16?5 schuf der Melster Paul Peel

von Aspel dieses Bauwerk, das heute im Besitz des Freiherrn von Nagell ist.

Karl Heidwch
schul für den Kalender die Kohie- unal tr'eaterzeichnungen. Die ganzseltigen Bilder des

Pferd.ejungen und des steigers entstanden vor t<ohle unter der Erde. Der junge Kilnstler

wohnt im Haus Ahr in MöUen, Er l iebt den Niederrhein, obwohl er kein Niederrheiner ist.

In seinen Lehr- und Wanderjahren sah er viel von Deutschland, und auf der Akademie in

Königsberg holte er sich das nötige Rüstzeug. Heiduck gestaltet seine Bllder aus einer

starken Vitalität heraus. Stift unal breiter Pinsel ziehen kraftvolle Linien. Er bevorzugt

leuchtende Farben und ist nictrt müde, nach neuen Mögtichkeiten künstterischer Gestaltung

zu suchen..

Hermann Scbolten
der Maler des Bildes ,,Fleißige Hände", wohnt in Voerde' Er ist in Epplnghoven geboren und

wird in diesem Jahre 52 Jahre a1t. Er besuchte die Kunstakaatemie ln Berlin und madlte

studien in München untt ostdeutschland. scholten repräsentiert den konservatlven. Nieder-

rheiner, der siclr von Zeitströmungen nictrt beeinflussen läßt. Die Porträtmalerei hat Schol-

ten besonders gepflegt. Hier hat er seine besten I'ähigkeiten entwickelt.
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